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Tiefenlager
Wellenberg wird immer
unwahrscheinlicher. 20

May kündigt
Neuwahlen an

Grossbritannien Die britische
Premierministerin Theresa May
hat gestern überraschend ange-
kündigt, bereits am 8. Juni das
Unterhausneuwählen zu lassen.
Eigentlich standdies erst im Jahr
2020an.DiekonservativeRegie-
rungschefin will sich damit vor
den Brexit-Verhandlungen mit
derEUvondenWählerndenRü-
cken stärken lassen.

Bereits heute will May das
Parlament über die Neuwahl
abstimmen lassen. Für ihre An-
setzungbenötigt dieRegierungs-
chefineineZweidrittelmehrheit,
die jedoch als sicher gilt, da die
oppositionelle Labour-Partei
ebenfalls für den Schritt ist. Um-
fragen zufolgedürftendieTories
die Wahl mit deutlichem Vor-
sprung gewinnen. (sda) 6

Hergiswil Ein Jahr lang gab’s im Lopperdorf keine Tankstelle. Nun
gibt es gleich zwei – eine davon für Boote. Das schätzt auch der
Hergiswiler Kirchenratspräsident Martin Dudle, der künftig sein
Hausboot direkt «daheim» auftanken kann. 19 Bild: Kurt Liembd (15. April 2017)

Schlauch liefertBenzin fürsHausboot

Winkelriedhaus wird
Plattform für Kollegischüler

Stans Kollegischüler und -schü-
lerinnen des Schwerpunktfachs
Bildnerisches Gestalten dürfen
bereits zum zweiten Mal ihre
Abschlussarbeiten im Winkel-
riedhauseinerbreitenÖffentlich-
keit vorstellen. Am vergangenen
Donnerstag wurde die Ausstel-
lung mit einer Vernissage eröff-
net.

Sopräsentierenbeispielswei-
se die SchülerinnenMelanie Bir-
cherundMiraFilliger eineeigene
Videoinstallation: einen Video-
clip, der den Betrachter auf den
Weg mitnimmt vom Kollegi an
der Mürg zum benachbarten
Winkelriedhaus.«DerWeg steht
sinnbildlich für unseren sechs-
jährigenWegmit vielenUps und
Downs bis zur Matura», schrei-

ben die beiden Frauen zu ihrer
Arbeit «All TheWayUp».

Melanie Struffi hat sich für
einenTrickfilmentschieden, der
aus rund 300 Einzelbildern die
Geschichte einer jungen Frau
erzählt. «Es war cool, selber zu
experimentieren»,meint sie.Am
Schwerpunktfach Bildnerisches
Gestalten schätze sie die Ab-
wechslung zum sonst kopflasti-
gen Schulstoff.

«Es freut uns, dass wir zum
zweitenMalmitdemWinkelried-
haus als professionellem Mu-
seumeine sograndiosePlattform
bekommen», lobtLehrerinKarin
Arnet die Zusammenarbeit. Die
Arbeiten sind bis am 9. Mai im
Dachgeschoss des Winkelried-
hauses ausgestellt. (map) 21
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Gegensteuer
zur Zensur
DerAbschaumallesMensch-
lichen lagert sich in sozialen
Netzwerkenab.Was bis vor
kurzemnoch als unvorstellbar
bezeichnet wurde, bekommt
nun einGesicht. Die schlimms-
tenHorror-Fantasienwerden
über Facebook undCo. zur
alltäglichenRealität – auf jedem
Handy, auf jedemComputer.
Entstellte Leichen, Enthauptun-
gen, Tiermisshandlungen,
Kinderpornografie – alles in
Nahaufnahme. Etwa 1,8Milliar-
denMenschen sind auf Face-
book und somit Empfänger,
aber auchmögliche Absender
der Perversionen.

Und die Datenmengewächst
laufend. Da kannman sich
leicht vorstellen, dass die
Kontrolle derselben immer
komplexer wird. Facebook
versucht, dessenmit Algorith-
menHerr zu werden, was aber
schnell an Grenzen stösst. Dem
Rechner fehlt das Gefühl dafür,
eineHinrichtung von einer
Operation im Spital zu unter-
scheiden. Also braucht es eine
menschliche digitaleMüllab-
fuhr, welche diese nach Stan-
dardnormen ausführt. Diese
sind bei Facebook aber wenig
transparent. Pornografische
Inhalte, auch vermeintliche,
haben es generell schwerer als
Gewaltdarstellungen.

Die Zensur erscheint so oft
widersprüchlich und ist je nach
Land unterschiedlich. Facebook
hat so Einfluss darauf, was
Millionen vonMenschen sehen
oder nicht. In Zeiten, wo sich
immermehr über sozialeNetz-
werke politisch informieren, ist
dieser Einfluss auf die politische
Bildung bedeutend. Da gilt es,
Gegensteuer zu geben, zu
Hause, in der Schule.Wer jetzt
abermit demFinger auf Face-
book zeigt: Die zu kontrollieren-
deDatenmenge ist exorbitant,
da haben schon viel kleinere
PlattformenMühe, ihr Internet-
angebot vonHasstiraden freizu-
halten.

Bruno Knellwolf
nachrichten@luzernerzeitung.ch

FixerBonus
fürBauern?
MilchLandwirte leiden unter dem tiefen
Milchpreis. Nun fordert ein bekannter
Exponent eine Änderung des Systems.

Die hohen Gewinne der Milch-
verarbeiter sorgenbeidenMilch-
bauern schon lange für roteKöp-
fe. «Die tiefen Milchpreise füh-
ren die Milchproduzenten in
immer grössere finanzielle
Schwierigkeiten», sagt Isidor
Kunz, pensionierter Bergbauer
aus Hergiswil bei Willisau und
Mitgründer derNapfmilch AG.

Er schlägt nun ein neues Sys-
tem vor, um den Milchbauern

unter die Arme zu greifen. Kunz
möchte eine Art Bonussystem
einführen, das dem einzelnen
Milchproduzenten zugute-
kommt, indem der Luzerner
Milchverarbeiter Emmi 10 Pro-
zent des Unternehmensgewinns
den Milchbauern ausbezahlt.
Dieser betrug im vergangenen
Jahr 140Millionen Franken. Zur
Verteilungkämendemnach rund
14Millionen Franken – und zwar
für alle Produzenten, die Emmi
ihreMilch zuliefern.

Morgen findet die General-
versammlung von Emmi statt.
KunzwirdseinenAntragabererst
in einemJahr zurDiskussion stel-
len. Zuvor will er den Vorschlag
rechtzeitig traktandieren lassen.

Emmi betont derweil, dass
man für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr eine um 20 Prozent
höhere Dividende ausschütte.
Jene an die Zentralschweizer
Milchproduzenten betrage vor-
aussichtlich rund 17 Millionen
Franken –das istmehrals 10Pro-
zent des Gewinns. Darüber hin-
aus teilt Emmi aber die Ansicht
derMilchbauern,dassderMilch-
preis zu tief sei. Dies hänge je-
doch stark von der Entwicklung
in der EU ab. (red) 13

IsidorKunz
Gründer derNapfmilch AG

«Der tiefeMilchpreis
führtdieMilchpro-
duzenten in immer
grösserefinanzielle
Schwierigkeiten.»

ANZEIGE

Facebookwill schneller
auf Gewalt reagieren

SozialeMedien NachdemMord
an einem Rentner in Cleveland
im US-Bundesstaat Ohio ist der
mutmassliche Täter laut Polizei
tot. Nach einer Verfolgungsjagd

habe sichder37-Jährige selbst ge-
tötet. Am Sonntag hatte er einen
74-Jährigen erschossen und das
MordvideoaufFacebookgestellt,
woes zurEmpörungvieler beina-
he zwei Stunden zu sehenwar.

Das Unternehmen reagiert
nun darauf. Gemäss Vizechef
Justin Osofsky will Facebook er-
reichen, dass Nutzer künftig «so
einfach und so schnell wie mög-
lich» Beiträge melden können,
«die unsere Standards verlet-
zen». Das Säubern sozialer
Netzwerke von Hass, Terror und
Gewalt sei aber nicht so einfach,
erklärt Digital-Experte Georg
Przikling. Versucht wird das mit
Algorithmen, die auf bestimmte
Suchwörter reagieren. (kn)
Kommentar 6. Spalte 3

Saisonende
Der Zuger Eishockey-
star Rafael Diaz lobt
denMeister – und sein
eigenes Team. 31

Argentinien-Besuch
Leuthard undMacri wollen
ein Freihandelsabkommen. 5

Türkei
Erdogan gerät international
zunehmend in die Kritik. 7

Ihr Partner für
Neubau, Umbau
& Renovationen!
041 622 40 22
www.schnyder-parkett.ch

PARKETT KORK LAMINAT
TEPP ICH HARTBELÄGE

Neue

Ausste
llung

Riede
nmatt

Stans-
Süd

Ich liebe mein Hobby !

FEIERN SIE MIT UNS.

JAHRE
125

Mein Hobby− Vonarburg · Alpenstrasse 10 · 6004 Luzern
Federer das ist Vonarburg · Hallwilerweg 7 · 6003 Luzern

Besuchen Sie uns an der LUGA!

in Halle 2, Stand A 208


